
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 19 (1893)

Heft: 18

Rubrik: [Trülliker] : die Kaiserstunden in Luzern

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Stuf biefem ©rbenrunbe prädjtig
SSerftetjt fid) freubig ©rofj unb Stein;
SDct mattet Sfiemanb übermädjttg
Unb nirgenbê fefjrt baê ©lenb ein:
SSir leben gfüclficfj, fret unb froh
©ê mufj unb fott unb rotrb fo fein!

Stber teo? "

SDaê ©eil beê griebenë fei mit Sitten,
SDaê näfjrt unb fleibet, fdjüfet unb baut;
Sin Sönig ruft eê burefj bte ©atten:
©ntroaifnet ©udj! auf mtcfj bertraut!
Scb roitt nicfjt Srieg! icfj roitt fein ©eer!"
@o fprtdjt ein ©rofjer »eit unb laut!

Sfber roer? -"

(£ê fommt bte 8etf, wo Seber ebrlidj
(sein Srob berbient für SBetb unb Sinb,
SBo Sotterien nie gefäfjrlidj
(Sogar für SDtreftoren finb
SBo mieber gilt : ein SSort, ein SRann ;

SBo ©djelmeret öergefjt mie SBinb:
Slber mann? "

©er beutfcfje Saifer ift gefommen,
Unb fjoefj begrüfjt auf ©djrift unb Stritt,
©ê äugelt mofjl, mir fcfjeint beflontmen,
Sm ©tntergrunb ein Sefuit ;

SDorfj ftört eê feine ©armonie;
Unb Seadjbar granfreiefj freut ficfj mit:

Slber mie? -"

SDer 33apft erlebte feine geier,
SDer Sönig fjat eê mitgetfjan;
Unb Su&efgaben, Sßeterfteuer,

Sie fanben glücflicfj ifjre S3afjn;
©ê tft fo flar mte ©piegelgfaê :

SBir fcfjenfen auefj! bem Satifan,
Slber maê? -"

SDer SMjmer mufi ben ©eber treiben,
So läuft eê ftetê im SBettberfefjr ;

Unb motten feine SBttjter fcfjreibett
Sergtebt ftcfj nie baê Stebelmeer.
SBo man ficfj nie belacfjen fann
SDa gebt eê fromm unb fülle fjer :

Slber bann? !" -p-

^ Wit EaifEt-Jï untren in ttufsvn.
(Criginalberidjt unferä originellen SSericfjferftatterS.)

Serefjrte Dîebaftion!
Sfjreê Sluftrageê, bem beutfcfjen Saifer

bte ©onneurê gu macfjen, fjätte eê gar
nicfjt beburft. @o gefdjetbt mar idj felber.

©djon bebor Sftre ©ptftef eintraf,
fjätte icfj einen ber pracfjtbotten biergig
Sanbauer gemietet, melcfje bie Sujerner
ben fjoben geftgäften gerne jur Serfü=
gung gefteïït fjätten unb fufjr mit bem

SDampffdjiffe nactj gfüefen, aïïroo mictj

j ber Saifer fofort alê gamuluê auf fein
©djiff nafjm.

Son biefer gabrt bertcfjte icfj, meif
Slnbre nidjtê babon miffen.

Sfcatürlidj fpradjen mir guerft über baê

SBetter, mefdjeê idj alê Satfermetter"
begeidjnete unb gteidjjeittg ben grofjen ©inffufj beê Sftebeffpafter" auë=

einanberfetite, bem mir biefe SBolfenlofigfeit gu berbanfen fjätten.

©ofort griff ber Saifer, um 10 ©j-emplare gu abonniren, in ben ©a'tf,
menn ibm nidjt bte Staliener benfelben geleert fjätten. Slïïerbtngê lädjelte
er bei biefer SBafjrnefjmung nur : 33eterëpfennig geben ift beffer, alê ©aare
laffen." SDiefe fteffinntge Semerfung mirb Stmen am beften bie Dftfdjmetg"
berbeutfdjen fönnen.

SBaê ift baê für ein Serg?" fragte bie Saiferin.
SDaê tft ber grofjnafpftocf, 3Jcajeftät ; im Santon Sera beifjt er baê

gaulfjorn, meil bte eibgenöffifdjen Sommiffionen nocfj niemalê ©tfeungen auf
bemfelben abfjielten""

3<ca, na," facfjte ber Saifer, ber Serg mirb ibnen gu minbig fein.
Sn meinem 9teidjêtag gebt eê jetit audj minbig gu unb ber ift nocfj lange
nicfjt gu bodj."

SDiefe Sapette fjier, baê ift bie Steïïêpfatte menn SRajeftät gütigft
ertauben, ©ier bot ber befannte SBtlfjefm Stell, feiner geit Sräftbent beê

gelbfdjiiëenbereinê bon Slltorf, ben Sprung auê bem ©cfjiffe beê ©teucr=
tiogteê getfjan.""

SBarum baute man bie Sapette?"
SRajeftät, bte baute ntan, meil man nocfj ben ©prung in einem ber

genfter fiebt unb baneben bte pfjotograpbtfdjen Slufnabmen ber Vergangen»
beit im Sidjte ber ©egenmart. ©ie braudjen befjbalb nicfjt anfanben gu
faffen, benn biê gum SBirtfjêfjauê fjinauf, gefjt eê giemlidj fteil an ber
SBein auf ben ©cfjiffen bon 9îtêler & SDretjer ""

©ofort fam eine glafäje feiner SJborner, bei meldjem bie Slnnejtonê»
gelüfte beê SatferS beutfidj berbortraten.

SDa broben ift ©eeliêberg eê fjat eben 3A9 Ubr gefcfjlagen unb
biefe grüne äftatte ba unten ift bie SBiege ""

©ine SBiege? Sitte mo?" fiel mir bie Saiferin in'ê SBort.
Seruljige bicb, Siftoriadjen, baê ift nur eine alte; in Serlin laffe idj

SDir bann eine neue macfjen."

Sllê mir bann an bem ©djitterftetne üorbeifufjren, ging über baê Slntfife
beê Saiferê ein freunblicfjer 3ua.: »©at man bem grofjen ©cfjmaben biet*
leidjt baê SDenfmal auê ber ©dj!ofj=, pardon, ber greiburger Sotterie geftiftet
©o, nicfjt? SDaê ift aber fdjabe."

SDa liegt Srunnen, ©err Saifer; bort in biefer Sitta fjat ber Sönig
bon Söatjerrt gemofjnt auf bem ©ee unb mit Stidjarb SBagner SBigalaroepa
mufijtrt, mefjfjafb man bei ftarfem ©turnte nodj immer ben fltegenben ©ol=
lünber gu feben bermeint, maê aber gemöbnlidj nur ©err SJcubeim ift, menn
er gur Sanbêgemeinbe fteuert. Unb nun baben roir ben Urnerfee btnter
unê. SDort beginnt ber 9?igi unb baê ift Deibroalben, mit feinen ©eftlben,
mo man ben granjofen ben©eimmeg geigte.""

Sitte nidjt politifiren," fagte ber Saifer.

SDiefe beiben Sorfprünge in ben ©ee, nennt man bie beiben [Raten.
SDte gröfjere, fagt baê Soif, fei biejenige beê Saiferê Sllertrnberê unb bie
ffeinere gebore ©arnot. SBenn ber SDreibunb gufammenfömmt, fdjmimmen
fjier immer bief tobte gifcfje berum, maê auf einen bebeutenben ©djnupfen
fdjliefjen läfjt.""

Sdj bin Sutten lefjr jn SDant berbunben, ©err Strütttfer," lädjelte
midj bte Saiferin an ; mein SJcann meint nämlidj immer biefe beiben üfeafen

ftnben gu menig Serücfftdjtigung unb bie ©djroetg fdjnupfe auê ber gteidjen
SDofe."

Slber, liebe grau, eê tft gum Berfcfjmettern, bafj bu bodj baê 53oft=

tiftren nidjt laffen fannft! Sdj fjabe mir fagen laffen, jeber ©djroeiger fei
Vräfibent - ba fjeifjt'ë borftdjtig fein."

£> nein, SKajeftät, bie Serge finb fefjr folib unb fett bie Saljnen
auf ber einen ©eite binauf unb auf ber anbern fjinunter gefjen, fönnen fte

gar nidjt mebr roanfen, unb mit bem ©lauben ber biefelben berfefet, fjatê
fo roentg ©efafjr, alë mit Seifjfjäufern. SDie gefäbrlidjfte ©fette ift aïïerbingê
fjier ber Sreujtrtäjter ; ba gebtê gen Sûênadjt in bie »genannte fjofjle ©äffe,
mo ftcfj ber Sanbbogt ©efjler burdj bie ©elbftentlabung einer Slrmbruft in
ben ©bor ber Seligen aufnehmen fiefj, bort gefjtê über ben Srünig unb baê
ba ift ber Stlatuê, aber nidjt ber ftdj gemafdjen bat unb auefj ntdjt ber
iPontifej;, roeldjer in 9îom mofjnt.""

Saffen Sie bodj Sfjre ©djerge", liëpelte ber Saifer bort liegt offen»
bar Sujern."

Sa, SJcajeftät unb ©ie bürfen rufjig fein, icfj roerbe bon ben mir mit»
geseilten ©efjeimniffen fein SBort berfauten laffen. Unfere ©taatêmânner
ftnb aïïe fo.""

©odjadjtungêbott
StrüIIif er.

Sriîui|maï|rB0Eln.
©ê ift feftgefteilt morben, bafj bei einer grofjen Bafjt bon ©djroeiger

©djüfeenbereinen geeignete ©djutjtnafjregeln für publifum unb Seiger nicfjt
borbanben ftnb. SDaê mufj natürlidj anberê roerben-

Ueberall, mo gefdjoffen mirb, laffe man baê gefäbrlidje Sterrain ab=

grengen unb an ben ©rengen Stafefn aufftetten, mit ber Snfdjrtft : ^iur für
©elbftmörber." SBo man bieê für gu umftänblidj fjält, forge man toenig=
ftenë bafür, bafj ftcfj in ber Sfcäbe beê ©cfjiefjplatjeê ein Slrjt unb ein Se=
gräbnifjcomptoir etabliren-

SDte 3etger roerben am beften burdj Slnfdjaffung Pott SDoroe'fcfjen

SSangern gefdjütit, nocfj beffer aber baburcb, bafj man atte guten Sdjütjet:
auê ben Seretnen auêfdjfiefjt unb nur gebffdjüfien gufäfjt, bann roiffen bie

feiger, bafj fte ftdj tn Sfdjt gu nefjmen fjaben, unb roerben ftdj fdjon felbft
fcfjütien.

Stauben begeicfjnet man gerne afê Silber ber rüfjrenben Unfdjulb,
©inb bocfj rote anber ©etfjter gärtficfjen Strieben nidjt feinb.

STJtufjt fjaft bie ©ünbe nur ftetê mit füfjlidjem Sädjeln betreiben,

«Jcidjt mit ber ©pafeen ©efdjref. ©eme bergeibt bir bie SBelt.

>4- Nber - - ^
Auf diesem Erdenrunde prächtig
Versteht sich freudig Grosz und Klein:
Da waltet Niemand übermächtig
Und nirgends kehrt das Elend ein:
Wir leben glücklich, frei und froh
Es muß und soll und wird so sein!

Aber wo? "

Das Heil des Friedens sei mit Allen,
Das nährt und kleidet, schützt und baut:
Ein König ruft es durch die Hallen:
Entwaffnet Euch! auf mich vertraut!
Ich will nicht Krieg! ich will kein Heer!"
So spricht ein Großer weit und laut!

Aber wer? -"

Es kommt die Zeit, wo Jeder ehrlich
Sein Brod verdient für Weib und Kind,
Wo Lotterien nie gefährlich
Sogar für Direktoren sind
Wo wieder gilt: ein Wort, ein Mann:
Wo Schelmerei vergeht wie Wind:

Aber wann? "

Der deutsche Kaiser ist gekommen,
Und hoch begrüßt auf Schritt und Tritt,
Es äugelt wohl, mir scheint beklommen,

Im Hintergrund ein Jesuit;
Doch stört es keine Harmonie:
Und Nachbar Frankreich freut sich mit:

Aber wie? -"

Der Papst erlebte seine Feier,
Der König hat es mitgethan;
Und Jubelgaben, Petersteuer,
Sie fanden glücklich ihre Bahn;
Es ist so klar wie Spiegelglas:
Wir schenken auch! dem Vatikan,

Aber was? -"
Der Nehmer muß den Geber treiben,
So läuft es stets im Weltverkehr;
Und wollen keine Witzler schreiben

Verzieht sich nie das Nebelmeer.
Wo man sich nie belachen kann
Da geht es fromm und stille her:

Aber dann? !" -p-

^ Die Kaiser stund en in Luzern.
(Originalbericht unsers originellen Berichterstatters.)

Verehrte Redaktion!
Ihres Auftrages, dem deutschen Kaiser

die Honneurs zu machen, hätte es gar
nicht bedurft. So gescheidt war ich selber.

Schon bevor Ihre Epistel eintraf,
hatte ich einen der prachtvollen vierzig
Landauer gemiethet, welche die Luzerner
den hohen Festgästen gerne zur Verfügung

gestellt hätten und fuhr mit dem

Dampfschiffe nach Flüelen, allwo mich

j der Kaiser sofort als Famulus auf sein

Schiff nahm.
Von dieser Fahrt berichte ich, weil

Andre nichts davon wissen.

Natürlich sprachen wir zuerst über das
Wetter, welches ich als Kaiserwetter"

bezeichnete und gleichzeitig den großen Einfluß des Nebelspaltcr"
auseinandersetzte, dem wir diese Wolkenlosigkeit zu verdanken hätten-

Sofort griff der Kaiser, um 10 Exemplare zu abonniren, in den Sack,
wenn ihm nicht die Italiener denselben geleert hätten. Allerdings lächelte
er bei dieser Wahrnehmung nur : Peterspfennig geben ist besser, als Haare
lassen." Diese tiefsinnige Bemerkung wird Ihnen am besten die Ostschweiz"
verdeutschen können.

Was ist das für ein Berg?" fragte die Kaiserin.

Das ist der Frohnalpstock, Majestät ; im Kanton Bern heißt er das
Faulhorn, weil die eidgenössischen Kommissionen noch niemals Sitzungen auf
demselben abhielten ""

Na, na," lachte der Kaiser, der Berg wird ihnen zu windig sein.

In meinem Reichstag geht es jetzt auch windig zu und der ist noch lange
nicht zu hoch."

Diese Kapelle hier, das ist die Tellsplatte, wenn Majestät gütigst
erlauben. Hier hat der bekannte Wilhelm Tell, seiner Zeit Präsident des

Feldschützenvereins von Altorf, den Sprung aus dem Schiffe des Stcucr-
vogtes gethan.""

Warum baute man die Kapelle?"
Majestät, die baute man, weil man noch den Sprung in einem der

Fenster sieht und daneben die photographischen Aufnahmen der Vergangenheit

im Lichte der Gegenwart. Sie brauchen deßhalb nicht anlanden zu
lassen, denn bis zum Wirthshaus hinauf, geht es ziemlich steil an der
Wein auf den Schiffen von Risler à Dreyer ""

Sofort kam eine Flasche feiner Uvorner, bei welchem die Annexionsgelüste

des Kaisers deutlich hervortraten.

Da droben ist Seelisberg es hat eben V^9 Uhr geschlagen und
diese grüne Matte da unten ist die Wiege ""

Eine Wiege? Bitte wo?" fiel mir die Kaiserin in's Wort.
Beruhige dich, Viktoriachen, das ist nur eine alte; in Berlin lasse ich

Dir dann eine neue machen."

Als wir dann an dem Schillersteine vorbeifuhren, ging über das Antlitz
des Kaisers ein freundlicher Zug: Hat man dem großen Schwaben
vielleicht das Denkmal aus der Schloß-, paraou, der Freiburger Lotterie gestiftet
So, nicht? Das ist aber schade."

Da liegt Brunnen, Herr Kaiser; dort in dieser Villa hat der König
von Bayern gewohnt aus dem See und mit Richard Wagner Wigalaweya
musizirt, weßhalb man bei starkem Sturme noch immer den fliegenden
Holländer zu sehen vermeint, was aber gewöhnlich nur Herr Muheim ist, wenn
er zur Landsgemeinde steuert. Und nun haben wir den Urnersee hinter
uns. Dort beginnt der Rigi und das ist Nidwalden, mit seinen Gefilden,
wo man den Franzosen den Heimweg zeigte.""

Bitte nicht Politisiren," sagte der Kaiser.

Diese beiden Vorsprünge in den See, nennt man die beiden Nasen.
Die größere, sagt das Volk, sei diejenige des Kaisers Alexanders und die
kleinere gehöre Carnot. Wenn der Dreibund zusammenkömmt, schwimmen
hier immer viel todte Fische herum, was auf einen bedeutenden Schnupfen
schließen läßt.""

Ich bin Ihnen sehr zu Dank verbunden, Herr Trülliker," lächelte
mich die Kaiserin an ; mein Mann meint nämlich immer diese beiden Nasen
finden zu wenig Berücksichtigung und die Schweiz schnupfe aus der gleichen
Dose."

Aber, liebe Frau, es ist zuni Zerschmettern, daß du doch das
Politisiren nicht lassen kannst! Ich habe mir sagen lassen, jeder Schweizer sei

Präsident - da heißt's vorsichtig sein."

,,O nein, Majestät, die Berge sind sehr solid und seit die Bahnen
auf der einen Seite hinauf und auf der andern hinunter gehen, können sie

gar nicht mehr wanken, und mit dem Glauben der dieselben versetzt, hats
so wenig Gefahr, als mit Leihhäusern. Die gefährlichste Stelle ist allerdings
hier der Kreuztrichter ; da gehts gen Küsnacht in die sogenannte hohle Gasse,

wo sich der Landvogt Geßler durch die Selbstentladung einer Armbrust in
den Chor der Seligen aufnehmen ließ, dort gehts über den Brünig und das
da ist der Pilatus, aber nicht der sich gewaschen hat und auch uicht der

Pontifcx, welcher in Rom wohnt.""
Lassen Sie doch Ihre Scherze", lispelte der Kaiser dort liegt offenbar

Luzern."
Ja, Majestät und Sie dürfen ruhig sein, ich werde von den mir

mitgetheilten Geheimnissen kein Wort verlauten lassen. Unsere Staatsmänner
sind alle so.""

Hochachtungsvoll

Trülliker.

Schutz m atzregeln.
Es ist festgestellt worden, daß bei einer großen Zahl von Schweizer

Schützenvereinen geeignete Schutzmaßregeln für Publikum und Zeiger nicht
vorhanden sind. Das muß natürlich anders werden.

Ueberall, wo geschossen wird, lasse man das gefährliche Terrain
abgrenzen und an den Grenzen Tafeln aufstellen, mit der Inschrift : Nur für
Selbstmörder." Wo man dies für zu umständlich hält, sorge man wenigstens

dafür, daß sich in der Nähe des Schießplatzes ein Arzt und ein Be-
gräbnißcomptoir etabliren.

Die Zeiger werden am besten durch Anschaffung von Dowe'schen

Panzern geschützt, noch besser aber dadurch, daß man alle guten Schütze::
aus den Vereinen ausschließt und nur Fehlschützen zuläßt, dann wissen die
Zeiger, daß sie sich in Acht zu nehmen haben, und werden sich schon selbst

schützen.

Tauben bezeichnet man gerne als Bilder der rührenden Unschuld,

Sind doch wie ander Gethier zärtlichen Trieben nicht feind.

Mußt halt die Sünde nur stets mit süßlichem Lächeln betreiben,

Nicht mit der Spatzen Geschrei. Gerne verzeiht dir die Welt.
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